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Telegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 31. Juli. Nach dem neueſten Geſetzblatt tritt die 
pon dem Landtage während feiner letzten Seſſion beſchloſſene neue 
Städteordnung am 1. Januar 1875 in Kraft. 


Carlowitz, 30. Juli. Die Mitglieder des ſerbiſchen Kirchenkon⸗ 
greſſes haben in einer abgehaltenen Konferenz den Antrag von Mile⸗ 
ties, daß gegen die Nichtgenchmigung der Wahl von Stojkovic zum 

Patriarchen protokollariſch förmliche Verwahrung eingelegt werde, ab⸗ 
gelehnt, dagegen einen anderen Antrag angenommen, wonach das 
Bedauern des Kongreſſes über die Nichtgenehmigung dieſer Wahl aus⸗ 
geſprochen werden ſoll. 

Paris, 31. Juli. Die Morgenblätter veröffentlichen eine anſchei⸗ 
nend offiziöfe Note, in welcher geſagt wird, die Journale beſchäftigten 
ſich ſeit einigen Tagen mit einem Hirtenbriefe des Kardi⸗ 

nal⸗Erzbiſchofs von Paris. Die Regierung habe mit Be⸗ 

dauern die Publikation dieſes Hirtenbriefes geſehen, würde es jedoch 
äußerſt wünſchenswerth finden, wenn der gedachte Hirtenbrief nicht 
ferner als Gegenſtand der Zeitungspolemik betrachtet würde. 

Nom, 31. Juli. Die „Opinione“ ſpricht ſich billigend über die 
Abſicht der deutſchen Regierung aus, ein Geſchwader an die ſpa⸗ 
niſche Küſte zu ſenden und erfährt ferner, daß Verhandlungen 
unter den Großmächten im Gange ſeien, ebenfalls Kriegsſchiffe an der 
ſpaniſchen Küſte kreuzen zu laſſen. Es liege dieſer Maßregel jedoch 
jeder Gedanke einer Intervention fern und ſei dieſelbe lediglich in der 
Abſicht in Ausſicht genommen, um den Landesangehörigen der Mächte 
Schutz zu gewähren. 

London, 30. Juli. (Unterhaus.) Der Unterſtaats⸗Sekretär 
im Departement des Auswärtigen, Sir R. Bourke, erklärt auf eine 
Anfrage des Deputirten Vance, die ſpaniſche Regterung habe ver⸗ 
ſprochen, zu thun, was in ihren Kräften ſtehe, um der Räuber, von 
denen der Engländer Haſſelden beraubt worden, habhaft zu werden 
und das von Letzterem, an jene gezahlte Löſegeld wieder zu erlangen. 
Auf ein- % gage Richard's erwiederte Sir R. Bourke, die 
engliſche be, nachdem die von der deutſchen und italie⸗ 
x niſchen Regierung erhobenen Reklamationen wegen der von deren Lan⸗ 


N erung 9 irdigt worden ſeien, ſchfalls Schadloshaltung der bei er 
jener Gelegenheit geſchädigten Engländer verlangt und glaube, auf 

eine demnächſtige zufriedenſtellende Antwort der ſpaniſchen Regierung 

rechnen zu dürfen. 

Nyde, 30. Juli, Abends. Der Kronprinz des Deutſchen 
Neichs und von Preußen begab ſich heute nach Portsmouth und von 
da nach Goodwood, wo er mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales dem Wettrennen beiwohnte. Heute Abend iſt der Kronprinz wird. 
hierher zurückgekehrt. N. A. 
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men dürfe, 

Berlin, 31. Juli. Die von der Regierung beſchloſſene Ma ß⸗ 
wegel in Betreff Spaniens wird von allen Preßorganen, außer 
denen der Ultramontanen, als eine durch die Situation nicht nur er⸗ 
Märte, ſondern gebotene bezeichnet. Einen etwas verſchämten Bundes⸗ 
genoſſen hat die ultramontane Preſſe in der „Kreuz⸗Zeitung“ gefunden. 
Dieſelbe reproduzirt die wichtigſten Kundgebungen der Preſſe in Bezug 
auf die ſpaniſchen Wirren und erklärt zwar, daß das Verfahren der 
Carliſten gegen den Hauptmann Schmidt nicht zu billigen ſei, aber an 
eine Intervention dürfe um ſo weniger gedacht werden, als das eine 
Desavouirung der bisher feſtgehaltenen Nicht⸗Interventions⸗Politik 
wäre und mit dem Verfahren gegen den Kapitain Werner nicht zu 
reimen ſei. Die „Kreuz⸗Zeitung“ darf ſich beruhigen; an ein Abgehen 
von dem Haupt⸗Prinzip unſerer deutſchen Politik wird nicht gedacht. 
Scod viel man hört, iſt bei der Abſendung eines deutſchen Geſchwaders 
kein anderer Gedaule maßgebend geweſen, als die B.ſorgniß, daß das 
Leben und Eigenthum der in Spanien lebenden Deutſchen gefährdet 
ſein könne, und der Wille, dieſe Beſorgniß zu beſeitigen. In dieſem 
Sinne wird auch dem Befehlshaber des abzuſendenden Geſchwaders In⸗ 
struktion ertheilt werden. Selbſtverſtändlich aber wird die Sen⸗ 
dung ſelbſt eine über die unmittelbare Aufgabe hinausgehende 
Wirkung ſicher nicht verfehlen. Was aber den Kapitain Werner 
betrifft, der ganz dieſelbe Inſtruktion hatte, welche der gegen⸗ 
wärtigen Expedition ertheilt werden ſoll, ſo würde nicht an ein Ver⸗ 
fahren gegen denſelben gedacht worden ſein, wenn er den Nachweis 
Hätte führen können, daß eine dringende Gefahr deutſcher Reichsange · 
hörigen ihn zum Einſchreilen veranlaßt habe. — Daß auch die brüſſeler 
Konferenz ſich mit den ſpaniſchen Angelegenheiten beſchäftigen möge, 
iſt allerdings ein ziemlich nahe liegender und daher mehrfach angeregter 
Gedanke. Bei einigem Nachdenken muß ſich aber ergeben, daß dieſer 
Gedanke nicht verwirklicht werden kann. Namenllich ſpricht dagegen, 
daß die Abgeordneten der Regierung ſtreng abgegrenzte, einzig auf 
das ruſſiſche Programm bezügliche Jaſtruktionen haben, vor Allem 
aber, daß die Theilnehmer nicht einmal ausſchließlich aus diplomatiſchen 
Vertretern ihrer Regierung beſtehen. — Wie ich höre, iſt auch die 
Frage in Erwägung gekommen, ob es angemeſſen ſei, die Verhand⸗ 
lungen der Konferergen ſtenographiſch aufzunehmen. Es ſcheint aber, 
daß die Theilnehmer an dem Kongreß ſich gegen eine ſolche wort⸗ 

getreue Wiedergabe der Verhandlungen erklärt haben. 

— Wie telegraphiſch gemeldet, haben die ult ramontanen' Ka⸗ 
tholiken Berlins geflern die von der „Germania“ nach der 
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Schließung der katholiſchen Vereine geäußerte Drohung, dieſe Vereine 
durch einen Verein mit „ffen ausgeſprochener politiſcher Farbe zu 
erſetzen wahr gemacht. Sie baben — und zwar ſehr bezeichnend unter 
Mitwirkung des ſozial⸗demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Redak⸗ 
teurs Haſſelmann — einen „Berliner Verein der Zentrums; 
partei” gegründet. In den Verhandlungen darüber hat ſich wieder 
der Mitredakteur der „Germ.“ Cremer mit einer maßloſen Rede her⸗ 
Wir geben nachſtehend den Bericht der 


Schon bei den letzten Reichtztagswahlen wurde eine feſtere poli⸗ 
tiſche Vereinigung der hieſigen Katholiken ins Auge gefaßt, und wenn 
der Gedanke damals nicht ſofort realiſirt wurde, jo geſchah dies wohl 
nur aus dem Grunde, weil vis beſtehenden katholiſchen Vereine eine 
enügende Grundlage für die gemeinſame politiſche Operation abgaben. 
kach der Schließung der meiſten katholiſchen Vereine trat jedoch die 
Nothwendigkeit der engeren Zuſammenfaſſung wieder dringender an 
das am Schluſſe der Wahlkampagne gewählte proviſoriſche Komite 
heran, und fo verſammelten ſich denn, zu ammenberufen durch ein Ins 
„Germania“, 
ihnen der unvermeidliche „Graue 
der Kloſter ſturn Verſammlung en und der Führer der 
Sozialdemokratie, der Reichstagsabgeordneke Haſſelmann. 
vorgelegte Statutenentwurf wurde en bloc einſtimmig angenommen, 
aſſelmann ſtimmte dafür 
in 8 1 des Statuts dahin präziſirt, öffentliche Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen und nach Maßgabe 3 

dieſelben einzuwirken 
des Monatsbeitrages von 2; Sur. abhängig, das religiöſe Bekenniniß 
iſt irrelevant, aber der Vorſtand eniſcheidet ſelbſtändig über Aufnahme 
und Ausſchluß. — $ 4 des Statuts ſagt: „Außer in Verſammlungen 
t ſich die Wirkung des Vereins in Abkheilungen, zu welchen 
tie Mitglieder nach eigener Wahl zufammentreten, . 
biete des politiſchen, ſozialen und wiſſenſchaftlichen Lebens ſachgemäß 
zu behandeln. Das Näh D 
Zweck dieſer „Abtheilungen“ erläuterte der Redakteur der 
Herr Cremer in längerem Vortrage. 
montanen den liberalen Gegnern auf das Gen ſog. 
Aufklärung folgen, um zu beweiſen, daß fie keine kul urfeindlichen Ten⸗ 
denzen verfolgen, ſondern ' 0 
nen, wie ihnen paßt, daß die Mitramontanen nicht gleich nach der Ge⸗ 
burt auf den Kopf fallen, daß ſie ſehr wohl einſehen, wie die viel ge⸗ 
rühmte Weisheit der Gegner oft nur 
und wie ſie nur zu oft 


der A heilung in 
Möglichkeit erhalten, 

letzten Vorgängen der Nenzeit ſeien die 
dea 


5 artei zur Herrſchaft zu bringen. 0 
nicht die Schmach anthun, auf den Vorwurf einzugehen, welcher der 
ultramontanen Partei aus dem kiſſinger Attentat gemacht wird, aber 
die daraus auf politiſchem Gebiete erwachſenden Konſeguenzen müſſe 
man ziehen und vor allen 
Verfaſſung erhalten bleibt und das Vereinsrecht nicht verlümmert 
Jia, esch BR nachweislich auf die „Nat. Ztg.“ und die 

geſchimpft, die i 
er Kritik ſtehend bezeichnet halte, wandte er ſich zu der bei 
enommenen polizeilichen Har 5 i 
daß die Polizei ihn für einen Komplicen Kullmann's halte 


— denn Kullmann iſt ein ausgemachter 
Alle — habe er den Motiven nachgeſpürt und dabei in Erfahrung 
gebracht, man habe ihn im Verdacht, mit dem berühmten Aſtronomen 
in Rom zu dem Zwecke in Verbindung getreten zu ſein, 
den Durchgang der Venus durch die Sonne zu verhindern und damit 
die Regierung zu ärgern, daß ſie das ſchöne Geld für die Beobach⸗ 
tungs⸗Expedition in den Dreck geworfen hat. 
übte der „Witz“ ſeine Wirkung. 

— Mit dem 1. d. M. iſt die Kirchenvermögens Berwal⸗ 
tung der evangeliſchen Kirchen in den alten Landen auf die Gemein- 
dekirchenräthe übergegangen, und es hört daher überall, wo der Fis⸗ 
kus als Patron keine Patronatslaſten trägt, ſondern nur Parochial⸗ 
beiträge zu entrichten hat, oder wo er nur beſtimmte fixirte Realab⸗ 
gaben an Kirchenbeamte zahlt, das bisherige Recht des fiskaliſchen Pa ⸗ 
tronats zur Aufſicht der Kirchenvermögens⸗Verwaltung und zur Theil⸗ 
nahme an derſelben durch Zuſtimmung zu den, in den beſtehenden 
Geſetzen (A. L.⸗R. Th. II. Tit. 11) näher bezeichneten Arten der Ver⸗ 
mögensverwaltung auf. 
Beitrag zu dend kirchlichen Bedürfniſſen entweder lin vorkommenden 
Fällen oder beſtändig entrichtet, bleibt ihm nur noch das Recht, daß 
ohne feine Zuſtimmung keine Ausgabe aus der Kirthenkaſſe beſchloſſen 
werden kann, welche außerhalb des geſetzlichen Zweckes der Kirchenkaſſe 
oder des Kirchenvermögens überhaupt liegt, alſo beiſpielsweiſe Aus⸗ 
gaben zu Schulzwecken, 
x. In allen ſolchen Fällen iſt die 
lich. Wo aber der Fiskus als Patron im Unvermögensfalle der Kirche 
Beiträge zu Vauten entrichtet, bleiben die Rechte der Aufſicht und Zu⸗ 
ſtimmung des Patrons in dem geſetzlichen Maße fortbeſtehen. Es ſind 
daher auch in allen dieſen Fällen die Etats und Rechnungen nach ihrer 
Feſtſtellung und Dechargirung ſeitens der Gemeindekirchenräthe der 
vorgeſetzten Regierung zur ſchließlichen Genehmigung einzureichen. 

— Das in letzter Zeit zu offistöfen Mittheilungen benutzte „Preuß 
Volksbl.“ ſchreibt: „Wie verlautet, wird in maßgebenden Kreiſen der 
15. Oktober als der ſpäteſte Termin zur Einberufung des Reichs⸗ 
tages angeſehen. 
ihrerſeits mit allen Kräften das Zuſtandekommen eines Entwurfs ber 
treiben, welcher dem Reiche gemeinſame Normen für das Vereins⸗ 
weſen ſchaſſt. Die neueſten nach dieſer Seite hin gemachten Erfah⸗ 
rungen haben die Nothwendigkeit eines Reichsvereinsgeſetzes darge⸗ 
than, denn wenn beiſpielsweiſe in Preußen einzelne Vereine geſchloſſen 
werden, ſo widerſpricht es der Aufgabe wie dem ganzen Weſen des 
Reiches, wenn dieſe Vereine ihre Thätigkeit nach einem anderen deut⸗ 
ſchen Staate verlegen könnten, wodurch ſie in den Stand geſetzt ſind, 
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Sferate 2 Sgr. die ſechsgeſpaktene Zeile oder deren 
1874. 


en gi n 
Tage Morgens s Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 
das ergangene Verbot bis zu einem gewiſſen Grade unwirkſam zu 
machen.“ 

— Während unter dem Einfluſſe der zur „Weltſtadt“ gewordenen 
und in ihren Intereſſen und Beſtrebungen völlig ſelbſtſtändigen Stadt 
Berlin in der Provinz Brandenburg trotz des langjährigen Vorganges 
in anderen Provinzen und jahrelanger Bemühungen die Begründung 
eines Städtetages bisher nicht gelungen war, hat die Beſtimmung 
der Provinzialordnungs⸗Vorlage, wonach Berlin aus der Provinz 
ausſcheiden und in Zukunft eine „eigene Provinz“ bilden fol, in 
kürzeſter Zeit zu einer Vereinigung der brandenburgiſchen Städte ge- 
führt. Nachdem zunächſt im Herbſt v. J. auf einer konſtituirenden 
Verſammlung zu Frankfurt a. O. die Begründung eines Städtetages 
für den Regierungsbezirk Frankfurt a. O. beſchloſſen und deſſen Statut 
genehmigt worden war, haben ſich inzwiſchen dem Städtetage des ge⸗ 
dachten Regierungsbezirks auch bereits eine ſehr große Anzahl von 
Städten des Regierungsbezirks Potsdam angeſchloſſen, ſo daß auf der 
nächſten erſten regelmäßigen Verſammlung des Städtetages, welche 
nunmehr für den 7. September d. J., 10 Uhr Vormittags in der 
Aula des Gymnafiums zu Landsberg a. W. anberaumt iſt, die Be⸗ 
gründung eines allgemeinen brandenburgiſchen Städtetages ſicher zu 
erwarten ſteht. 

— Bekanntlich beſtimmt 8 20 des neuen Reichspreßgeſetzes, daß 
der Redakteur einer periodiſchen Druckſchrift als Thäter zu beſtra⸗ 
fen iſt, wenn nicht durch beſonders zu erweiſende Umſtände die An⸗ 
nahme ſeiner Thäterſchaſt ausgeſchloſſen wird. Mit Bezug darauf iſt 
die Mittheilung von Intereſſe, welche die „Spen. Ztg.“ betreffs der 
Zeugnißpflicht der Redakteure aus dem neuen Entwurf einer 
deutſchen Straſprozeßordnung macht. Der Entwurf ſelbſt $ 46, Ab⸗ 
fat 2, beſtimmt zwar nur, daß „Berionen, welche hinſichtlich der den 
Gegenſtand der Unterſuchung bildenden That als Theilnehmer, Be⸗ 
günſtiger oder Hehler verdächtig oder bereits verurtheilt ſind, nur un⸗ 
beeidigt vernommen werden können.“ Die Motive bemerken 
hierzu aber: 


Nach den Vorſchriften des Abſ. 2 entſcheidet ih u. A. die Frage, in 
wie fein Drucker, Verleger und Redakteure zu einem e Bas 
niſſe über die Perſon des Vorfaſſers oder Einſenders eines Artikels 
oder anderen Preßerzeugniſſes angehalten werden können. Wird ein 
Artikel einer periodiſchen Druckſchrift als ſtrafbar verfolgt, ſo hat der 
verantwortliche Redakteur nach 5 20 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 
1874 flets die Vermutbung der Tyäterſchaft gegen ſich; feine eid⸗ 
liche Vernehmung über den Urſprung des Artikels iſt daher, ſo 
lange dieſe Vermuthung nicht widerlegt iſt, zweifellos ausgeſchloſſen. 
Daſſelbe gilt von dem Drucker einer als ſtrafbar verfolgten Druck⸗ 
ſchrift, wenn auf Grund ſeines Geſtändniſſes oder aus anderen Grün⸗ 
den anzunehmen iſt, daß er mit Kenntniß des Inhalts der Druckſchrift 
zu deren Veröffentlichung mitgewirkt habe Der Zweck, welchen die 
württembergiſche Strafproz ßordnung durch Art. 143 verfolgt: 

Verweigern können das Zeugniß: 2. Drucker, Verleger und Re⸗ 
dakteure in Beziehung auf die Perſon des Verfaſſers, Herausgebers 
oder Einſenders von anonymen Druckſchriften oder ſonſtigen Veröffent⸗ 
lichungen durch die Preſſe, ſoweit fie die Verantwortung bezüglich des 
el Veröffentlichung begangenen Vergehens nach dem Geſetze über- 
nehmen, 

wird ſomit durch die Anwendung des in Abſ. 2 ausgeſprochenen 
Grundſatzes in Verbindung mit den Beſtimmungen des Preßgeſeves 
erreicht und bedurfte es deshalb der Aufnahme einer entſprechenden 
Spezialvorſchrift nicht.“ 


„ Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ vom 31. Juli ent 
hält nachſtehende Perſonal⸗Verände ungen bei A leer 
behörden: Dir Geh. Juſtiz und Appellsger⸗ Rath v. Boehn in Cöslin 
ift vom 1. Oktober d. J. ab mit Benfion in den Nubeftand verſetzt. 
Der Oberger. Direktor Mühlenfeld in Nienburg iſt ge orben. Dem 
Kammerpräft. Salm in Aachen iſt unter Verleihung des Charakters 
als Geh. Juftizrath die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Jußfi dienſte 
mit Penſion zum 1. Okteber d. J ertbeilt. Der Kreisger⸗Dir kor 
Schulz in Herford ift „eftorben, der Stadtger. Rath Veith in Breslau 
in Dose feiner. Ernennung zum Ober⸗Bergrath aus dem Juſtizdienſte 

eſchietcen. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtikdienſte mit 

enſion iſt ertbeilt: dem Kreisger. Rath Metz in Brandenburg vom 
1. Oktober d. J. ab, dem Kreisger. Rath Heer in Striegau, ſowie dem 
Ober Amtsrichter Dr. Siegener in Uchte dom 1. November d. J. ab, 
und dem Kreis richter Seemann in Goldap vom 1. Oktober. Verſetzt 
find: der Kreisger.-Rath Willebrand in Oelde an das Kreisger. in 
Steinfurt, der Kreisger⸗ Rath v. Dömming in Paſewalk und 
der Kreisrichter Thränhart in Heringen an das Kreisger. in Naumburg 
an d. S., der Kreis richter Dölle in Kaukehmen an das Kreisger. 
in Schönlanke, mit der Funktion bei den Ger. Kommis, in Ctarmkau, 
der Kreisrichter Wieſe in Sensburg an das Kreisgericht in Marggrg⸗ 
bowa, der Kreisrichter Pfeifenbring in Margonin an das Kreisger in 
Kankehmen, der Kreisrichter von Bünau in Coſel an das Kreisgericht 
zu Reichenbach in Schleften, und der Friedensrichter Kudhoff in Mal⸗ 
medy an das Friedensge icht in Baumholder. Der Charakter als 
Ober⸗ Amtsrichter iſt verlieben: den Amtsrichtern Leonhardt in Mün⸗ 
den, Meyer in Leer, Ilſemann in Hannover, von Martens in Witt⸗ 
mund, Schwien ing in Springe, Friedrichs in Rotenburg, Stegemann 
in Otterndorf, von Düring in Lüneburg, von Harleſſem in Zeller⸗ 
feld, Serofebeng in Soltau, Börner in Hildesheim, König in Hanno: 
ver, von Zwehl in Afeld, Niederg in Fürſtenau, Wuthmann in To⸗ 
ſtedt, Hacke in Emden, Brandis in Freudenberg, Salfeld in Diepholz, 
Dempwolff in Aurich, Roſcher in Ablden, edekind in Northeim, 
Pagenſtecher in 1 Eggers in Wennigſen, Wolckenbaar in Kop⸗ 
penbrügge, Dencker in Zeven, Schwabe in Berum und Schramm In 
Stickbauſen. Der Ger. Aſſ. Bertram ift zum Stadt- und Kreis richter 
bei dem Stadt⸗ und Kreisger. in Magdeburg, mit der Funktion an 
der Ger.-Dep. in Wolmirftedt ernannt. Zu Kreisrichtern find er⸗ 
nannt: die Gerichts Aſſeſſoren Goerdeler bei dem Kreisgericht in Cart⸗ 
baus, Neilſch und Cbriſtian Friedrich Otto Müller dei dem 

Kreisgericht in Marienburg, mit der Funktion bei der Ger.⸗Deput. 
in Stuhm, Schepers bei dem Kreisger. in Lüdenſcheid, mit der Funk⸗ 
tion als Ger. Komm ſſ. in Altena, Wolff bei dem Kreisger. zu Neu⸗ 


Sonnabend, 1. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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des Programms der Zentrumspartei auf 


Die Mitgliedſchaft iſt blos von der Zahlung 


um beftimmte Ge⸗ 


feſt.“ den 
„Germania“ 
Es ſollen darnach die Ultra⸗ 
et der fog. modernen 


ere ſetzt die Geſchäſtsordnung 


ſich von ter „Kultur“ genau fo viel aneig⸗ 


N eitel blauer Dunſt iſt 
über Dinge Ipredien, die ſie gar 
aber die Genie's viel feltener find 
e durch das moderne Peinzip 

den Abtheilungen des Vereins jeder die 
ſein Licht leuchten zu laſſen. Nach den 
Katholiken verpflichtet 
bekennen und die Anſichten 
Er wolle der Verſammlung 


Da nun 


öffentlich Farbe zu 


Dingen dafür forgen, daß der Reit der 


„Prov.⸗Corr.“ und die „Köln. Ztg.“ als 


Hausſuchung. Da er nicht anneh⸗ 


Lump, das wiſſen wir ja 


— Selbſtverſtändlich 


Wo der Fiskus als Patron irgend einen 


Bedürfniſſen der Zivilgemeinde⸗Armenpflege 
Regierungs⸗Entſcheidung erforder⸗ 


Auch heißt es, die preußiſche Regierung werde 


dem Kreisger. in Koſel, und Jaeckel bei dem Kreisger. in Gleiwitz mit 
der Funktion als Ger. Kommiſſ. in Preiskretſcham. Die Verletzung 
des Kreisrichters Henke von Ragnit nach Fredeburg iſt auf ſeinen 
Antrag zurückgenommen worden. Zu Friedensrichtern find ernannt; 


markt i. Schl., Damm bei dem Kreisger. in Schubin, Landsberg bet 


der Ger. AM. Embs in Köln bei dem Fricdengger. in Aldenhoven, und 
der Ger. Aſſ. Miller in Koblenz bei dem f riedensger. in Kaſtellaun. 
Dem Ober⸗Staatsanwalt Laube in Bromberg iſt die Anlegung des 
im von deu Kaiſer von Rußland verliehenen St. Annen Ordens 
Klaſſe mit der Krone geſtattet. Der Staatsanwalt Hellweg in 
Weſel in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisger. in Minden verſetzt. 
Der Sitz der Staatsanwaltſchaft in Weſel ift nach Duisburg verlegt. 
Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Buſch in Münſter, der 
Rechtsanwalt, Dr. Steinfeld in Kaſſel, und der Advokat und Notar 
Bojunga in Leer find geſorben. Verſetzt find: der Rechtsanwalt und 
Notar v. Kraynicki in Pr. Holland an das Kreisgericht in Küſtrin, mit 
Anweiſung feines Wohnſit daſelbſt, der Rechtsanwalt und Notar 
Furbach zu Lauenburg in Pommern an das Kreisgericht in Stettin 
mt Anweisung feines Wohnſitzes daſelbſt, und der Rechtsanwalt und 
Notar Toll in Zoſſen an das Kreisgericht in Wriezen, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Neuſtadt E/ W. Zu Rechtsanwälten und 
Notaren ſind ernannt: der Stadtger.⸗Ralh Virkſen hierſelbſt bei dem 
biefiaen Stadtgericht, mit der Verpflichtung, ftatt ſeines bisherigen 
Amts⸗Charakters fortan den Titel „Juſlizrath' zu führen, der frühere 
Rechtsanwalt und Notar Pfleſſer (früher in Luckau), unter Wieder⸗ 
aufnahme in den Juſtiddienſt, bei dem Kreisger. in Berlin, mit An⸗ 
weiſung feines Wohnſitzes in Landsberg, und der Kreisrichter Ge ſſel 
in Kempen bei dem Kreisger. in Nawich, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
fig in Gofiyn. Dem Rechtsanwalt Traeger in Cölleda ift die Aus⸗ 
en der Anwalts⸗Praxis auch bei der periodiſch gebildeten Gerichts⸗ 
nt, fu Weißenfee, beziehungsweise bei den dazu gehörigen Ger. 
zn in Weißenſee und Sömmerda, geftattet, Der Notariats⸗ 
im Schwenger in Düſſeldorf iſt zum Notar für den Friedens ger.⸗ 
ez Heinsberg, im Landger.⸗Bez. Aachen, mit An weiſung feines Wohn⸗ 
0 ien an Bee 1— Apa Her, Dans in en a. M. — 
1 ell.⸗Ger. daſelbſt, mit Anweiſung feine 

Wohnſitzes in e dt ernannt, A ee € 
0 Der „28. Anz.“ publizirt die Verordnung, betreffend die Ein- 
berufung ber Benrkstage und der Kreistage in Elſaß⸗Lolbringen vom 
27. Juli 1874, ſowie die Konzeſſions Urkunde, betreffend den Bau und 
Betrieb einer Eisenbahn von einem Punkte in der Nähe des Oſibahn⸗ 
holes zu Berlin durch die Stadt nach Charloltenburg durch die Ber⸗ 

ei bing Een babngeſellchalt vom 8. April 1874. 

„ Elbing, 29. Juli. Die „Altpr. Ztg.“ theilt folgenden Fall mili⸗ 
tAriſcher Rechtspflege aus einer bieſigen, durchaus zuberläſſigen 
Quelle mit. Der Unteroffi ier L der 1. Batterie des Feldarullerie⸗ 
Regiments Nr. 16 in Danzig, ein a tüchtiger Soldat, hatte ſich vor 
Kurzem beim Exerzieren ſoweit vergeſſen, einen Rekruten durch Reißen 
an ren Ohren für eine Unaufmerkſamkeit oder dergl. zu ſtrafen. Er 
empfing dafür, wie recht und billig, feine Strafe, die in fünf Tagen 
Arreſt beſtand. Kurze Zeit nach Verbüßung Derfeld.n ſollle er ſelbſt 
erfahren, welche Gefühle thärliche Mißhandlungen Seitens eines Vor⸗ 
eſetzten erregen. Er wurde nämlich von einem Lieutenant ſeines 
uges beim Exerzieren mit der Säbelſcheide an das Bein geſchlagen 
und mit den Worten traktirt: „Was treibt denn Er ſich hier 
erum ? Was trampelt Er denn hier, Er dummer Kerl?“ In An⸗ 
etracht der kaum verbüßten Strafe hielt es L. für ſeine Pflicht, von 
dem Vorfalle bei dem Batteriechef Anzeige zu machen. Er ging dabei 
von der gewiß durchaus berechtigten Vorausſetzung aus, daß, wenn er 
wegen Mißhandlung eines Untergebenen fünf Tage Arreſt erhalten 
abe, der Lieutenank wegen deſſelben Vergebeus doch mindeſtens eben⸗ 
dieſelbe Strafe erleiden müſſe, und machte dies auch bei feiner Anzeige 
5 geltend. Allein der Herr Balteriechef war anderer Anſicht und rieth 
ihm, über die Sache zu — ſchweigen. Daſſelbe that die nächſte In⸗ 
2 anz, der Herr Major, der ſich ſchließlich nach langem Zögern zu der 
5 ittheilung herbeiließ, der Herr Lieutenant habe einen Verweis ers 
halten, den als Belaſtungszeugen vorgeſchlagenen Feldwebel H. von 
derſelben Batlerie aber, ebenſo wie vorher ſchon der Hauptmann, auch 
nicht ein einziges Mal vernahm. Beim Regimentskommandeux das⸗ 
ſelbe Lied: die gelinde Strafe des Lieutenants wurde für gerechtfertigt, 
© Beſchwerde über die Nichtverneh nung des vorgeſchlagenen Zeugen 


exathen, oder anbeſohlen, können wir nicht entſcheiden. L. wendet 
Yo e desde Kommando mit einer Beſchwerde üher das vom 
Hauptmann, Major und Regiments Kommandeur hlnſichtlich der von 
Deſen beliebten eſtrafung des Lieutenants und Nichtbernehmung des 
Feldwebel H. beobachtete Verfahren. In dieſer Inſtauz wird ihm er⸗ 
Öffnet, daß feine Angelegenheit zur Genüge unterſucht worden ſei, und 
B er wegen nicht begründeter Beſchwerde eine Strafe von acht 
Tagen Arreſt verwirkt habe!!! Wie kann man ſich 
wundern, daß ſich beſſere Elemente immer ſchwerer für den Unter⸗ 
Er olſtzierdienſt gewinnen laſſen, wenn ſie einer derartigen Behandlung 

eitens der Vorgeſetzten gewärlig ſein müſſen. 2 
5 Erefeld, 28. Juli. Das „Neue hein. Wochenbl.“ enthält von 
dinem hieſizen Lehrer die Mittheilung, daß das Stigma in oreien un⸗ 
ſerer katholiſchen Mädchenſchulen epidemiſch aufzetreten it. In 
mer einzigen Klaſſe fand der Lehrer 17 mit den Wundmalen behaſtete 
Schülerinnen. Die Kinder reiben ſich die inneren Handflächen, der 
Schmerzen nicht achtend, fo lange und fo energisch, bis das Blut al⸗ 
Lenthalben hervorqaillt, und glauben dann im Stande zu ſein, die Zu⸗ 
kunſt vorherzuſagen, Ve borgenes an's Licht zu bringen, Geld und 
Schätze zu entdecken. Das ift eine Frucht der Saat, wilde die ultra⸗ 

moatan« Preſſe tagtäglich in die Maſſe wirft. 

Paderborn, RN Wir lefen in der „W. Z.“: Der Kon⸗ 
gesgation der Schweſtern der chriſtlichen Liebe in 
aderborn, die bier außer einer höheren Mäschenſchule von drei 
Klaſſen bis vor Kurzem fſämmtliche Mädchenklaſſen der katholiſchen 
Eleientarſchule verwaltete, war dereits zu Anfang des vorigen Jahres 
ie Weiſung der königlichen Regierung in Arnsberg zugegangen, daß 
ſie ihre Thätigkeit an den hieſigen Schulen allmählich einzustellen hätte; 
Wetland ollte ſie von drei zu drei Monaten je zwei Klaſſen an 
555 liche Lehrerinnen abgeben. Dann wurde vor einiger Zeit verfügt, 
f 90 be höhere Mädchenſchule, deren äutzere Verwaltung ſich übrigens 
e Anigen Jahren in einer nicht korrekten Verfafjung befand, 
ſch a 7 5 Septembers ganz geſchloſſen werden folle Dieſe Verfügung 
auffall Br beſchleunigt worden zu fein, daß feit einiger Zeit in 
5 jallen 5 Weiſe aus den Elementarklaſſen, welche an weltliche Leh⸗ 
5 1 höhe beraegangen waren, die Kinder der wohlhabenderen Eltern 
Kor oberen Mädchenschule, die eigentlich nur eine Privatſchule der 
8 war, zugeführt wurden. Die Zahl der Schülerinnen 
1 erer hatte ſich 1 im Laufe des jüngſten Halbjahrs faft 
8 ar . Nunmehr at die Oberin der Kongregation, Fräulein 
„Mallinckrodt (Schweſter des jüngſt verſtorbenen Abgeordneten 
AR angeordnet, daß die Ordensſchweſtern ſich Sofort gamı von 
2 nr 6 85 zurückzuziehen hätten. In Folge deſſen rüſten dieſelben zur 
ie re 17 und wenn binnen Kurzem die Sommerferien zu Ende gehen, 
Grrcg F mehr das Amt als Lehrerin wieder auf. 
2 Lim, 28 Juli. Am 21. Juni hatten einige Bewohner von 
2 Käurt, won Feier deg Piusfeſtes blauer rothe Fahne ausge⸗ 
Am zezend erbein großer Theil der Bevölkerung deb Ortes und der 
; ein demo nerhebligsen uſtoß genommen, weil man allgemein hierin 
u mürten daltdes Aus pängen der franz öfiſchen Nalionalfahne erblicken 
e Unfug dor de Hate. Die Belheiligten wurden daher wegen gro⸗ 
as hieſige Polizeigericht geladen, wofelbſt, laut der 
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ver auch Seitens der 
men abgehalten werden. Es ſol⸗ 


für unbegründet erach'et und dem L. im Uebrigen Schweigen, ob an 


len dam gegen 40,000 Mann Truppen zuſammengezogen werden, und 
wird wie in Preußen, der Kaiſer in Perſon dieſen Truppenübangen 
beiwohnen. Ausdrücklich wird bervorzehoben, daß dieſe Manöver den 
Abſchluß der Oeſterreichiſchen Armeereorganiſation zu bezeichnen ber 
ſtimmt ſind. Dieſe würde demnach ſeit 1866 einen Zeitraum von na⸗ 
bezu acht Jahren in Anſpruch genommen haben. Der gegenwärtige 
Stand der Oeſterreichiſchen Wehrmacht auf Kriege fuß wird gleichzeitig 
zu 856,980 Mann mit 82 170 Pferden und 1784 Geſchützen und incl. 
der Stäbe, Colonnen, Trains und Nichteombattanten, zu 990,280 Mann 
mit 186.070 Pferden angegeben, wovon 327,100 Mann mit 51,210 Pfer⸗ 
den und 1268 Geſchützen gleich unmittelbar bei Eröffnung eines Krie⸗ 
ges, und noch 125.350 Mann mit 13,150 Pferden und 332 Geſchützen 
vier bis höchſtens ſechs Wochen ſpäter im Felde aufzutreten vermögen. 
— Nach einer aus Wien eingehenden Mittheilung wird Graf Andraſſy 
Mitte Auguſt aus Terebes zu mehrtägigem Aufenthalte in Wien ein⸗ 
treffen, während deſſen, wie man glaubt, Beſchlüſſe in Betreff Spa⸗ 
niens gefaßt werden ſollen. — Wir haben bereits wiederholt eines 
Conflicts zwiſchen dem Pfarrer Leitgeb zu Stöſſing und dem 
Biſchof Binder zu St. Pölten erwähnt, der, da der Pfarrer die In- 
tervention des Cultusminiſters angerufen hat, aller Vorausſicht nach 
größere Dimenſionen annehmen wird. Die an den Minifſter gerichtete 
Beſchwerdeſchrift Leitgebs, der vom Biſchof a divinis ſuspendirt wor⸗ 
den war, weil er feine Gemcindemitglieder zum unbedingten Gehorſam 
gegen die Staatszeſetze — auch die jüngſten Kirchengeſetze — aufgefor⸗ 
dert hatte, lautet wie folgt: f 

„Excellenz! Mittelſt Konſiſtorial⸗Dekrets vom 23. Juli 1874, 2. 
4759, bin ich vom Biſchofe der St. Pöltener Diözeſe aufgefordert wor⸗ 
den, bis zum 31. Juli d. J. meine Demiffion als Pfarrer der Gemeinde 
Stößing einzureichen. Um dieſen Schritt des Herrn Biſchofs Binder 
richtig würdigen zu konnen, mögen mir Ew. Excellenz geſtatten, einige 
Vorkommniſſe näher zu beleuchten. Ich habe mich gegenüber den Auf⸗ 
hetzungen gegen die öſterreichiſchen Staatsgrundgeſetze, welche leidergottes 
auch in Oeſterreich von der Kanzel herab erfolgten, gedrun en gefühlt, 
öffentlich in einer Volksverſammlung zu Purkersdorf die Aufforderung 
zu hellen, den Geſetzen zu gehorchen, auch wenn dieſe ven einer aus⸗ 
wärtigen Macht für null und nichtig ertlärt fein mögen. Wer wie ich 
31 Jahre lang als Seelſorger unter dem Volke gelebt, wer wie ich mit 
Schmerz geſchen, daß dirfe Agilalionen der Ullramontanen unſer Volk 
immer mehr und mehrum vas natürliche Rechtsgefühl brachten, daß in Folge 
der unausgeſetzten Wühlerelen eines grotzen Theiles des Klerus zumal 
in dem Landvolke das ftaatlihe Bewußtſein Mom drohte, der 


treu ſeinen Pflichten als Scelforger und als öſterreichiſcher n 
en, 


in Oeſterreich ein Prieſter u mi lich b vi 23. m ‚ges 
ſtrafk werden dürfe, west er dein 8 fam gegen die ſtaglſiche 
Gefetze predigt, daſſelbe auf Grundlage des Evangeliums belehrt und 
die Achtung vor dem Rechte im Volke zu wahren und zu kräftigen 
a — erlaube ich mir im Hinbiide auf.$ 18 der konfeſſionellen Ge⸗ 
etze an Euer Excellenz die . Bilte zu richten: mich gegen den 
Mißbrauch der biſchöflichen Amtsgewalt, dem ich in härkeſter Weiſe 
ausgeſetzt bin, in meiner Stellung und meinem Amte zu ſichern und zu 
ſchützen. Franz Leitgeb, Pfarrer.“ 

Paris, 29. Jali. Die Artikel der „Nordd. Allg. 3.“ über die 
Karliſten haben hier eine begreifliche Spannung erregt. Die „Re⸗ 

ublique Fraueaiſe“ war das erſte Blatt, welches darüber berichtete: 
ie findet die Sprache der „Nordd. Allg. Z.“ „grave“, glaubt übrigens 
nicht, daß die deulſche Regierung die beſtimmte Abſicht habe, in Spa⸗ 
nien zu interveniren; ſie würde es lieber ſehen, wenn der brüſſeler 
Kongreß die Frage löſte, und zwar durch gemeinſchaftliche Anerken- 
nung der Serrano'ſchen Regierung. Dabei würde „eines der acht⸗ 
barſten Prinzipien des Völkerrechts, das Prinzip der Nicht⸗Interven⸗ 
tion, aufrecht erhalten werden“. Die offtziöfe „Preſſe“ faßt die Sache 
an einem andern Standpunkt; ſie kommt auf ihren Artikel von vor⸗ 
geſtern zurück und bemüht fi, die franzöſiſche Regierung als unſchul⸗ 
dig am Gedeihen des Karlismus hinzuſtellen; ſie ſtützt ſich daher na⸗ 
mentlich auf die Worte, wodurch die „Nordd. Allg. Z.“ eine Art von 
Anklage gegen England erhebt, daß dieſes den Karliſten Kriegsmate⸗ 
rial geliefert habe. Man ſieht, ſagt ſie, daß Lord Ruſſell nur die 
Schuld ſeiner eigenen Landsleute vertuſchen wollte, als er vor einigen 
Togen gegen Frankreichs Haltung klagte. Dagegen iſt die „Preſſe“ 
ſehr zufrieden mit der Antwort Derby's und namentlich damit, daß 
derſelbe eine Anerkennung Spaniens ablehnte. Es folgen einige Re⸗ 
densarten über das Prinzip der (Nicht-Jatervention und über die 
Wünſche Spaniens, allein im eigenen Haufe aufzuräumen, und zum 
Schluß bittet die „Preſſe“ die liberalen franzöſiſchen Zeitungen, ſie 
möchten doch jetzt, wo das Ausland die Haltung der framöſiſchen Re⸗ 
ierung anerkenne ihr nicht im eigenen Lande Ungelegenheiten berei⸗ 
ten, indem fie über Natatllac und Genoſſen Klage führten. Die letz⸗ 
tere Mahnung iſt in den letzten Tagen mehrfach von den ‚offiziöfen 
Blättern gebracht worden. Die „Gazette de France“ ſchreibt einen 
Alarmarlikel darüber, daß „das revolutionäre Preußen“ einen Vor⸗ 
wand ſuche, um dem revolutionären Spanien feinen Beiftand und 
feine Herrſchaft aufſudrängen! „Mehr als jemals“, ſchließt derſelbe, 
„ſind unfere nationalen Intereſſen mit dem Triumph des legitimen 
Königs (Carlos) verknüpft. Ihr Leſer ſeid davon ſeit lange überzeugt; 
aber es iſt dringend nölhig, daß man es auh anderswo begreife, 
fonft wird Spanien eine preußiſche Dependenz.“ 

Am Sonntag Abend lam es in einer Kneipe in Saint Denis zu 
einem blutigen Streit zwiſchen einem unter dem Namen Jacques be⸗ 
kannten Deutſchen und einer Anzahl franzöſiſcher Arbeiter. Da 
die letzteren unter dem Ruf: „Nieder mit dem Preußen!“ und mit 
Fauſt⸗ und Stockſchtägen über ihn herfielen, fo zog er ſein Meſſer, 
verwundete fünf Arbeiter und eilte dann auf die Straße. Dort fpielte 
ſich der Streit aber fort und Jacques brachte zwei Arbeitern ſchwere 
Wunden bei. Die Polizei, welche der Lärm herbeigelockt, verhaftete 
Jacques alsdann. — Der Sohn des verſtorbenen Saint Marc 
Girardin, gegenwärtig Unter⸗Präfekt in Corbeil, iſt zum Kabi⸗ 
netschef des Miniſters des Innern, Generals de Chaubaud⸗Latour, 


ernannt worden. — Die Depeſchen, welche der mit der Unterſuchung 


Mühe endlich getungen, anf des Pieſtgen Wort ei 


vom 13. Juli, Madrid, habhaft 


Betreffs der Flucht Nochefort's und Konſorten betraute Admiral 
Ribour nach Paris geſandt, ſollen für den Gouverneur Neu Caledo 
niens ſehr ungünſtig lauten. 
Aus Santander, 28. Juli wird der „Köln. Ztg.“ geschrieben: 
Wie die Regierung im Amtsblatte mittheilt, haben die jüngſt ge⸗ 
troffenen ſcharfen Matzregeln zur Unterdrückung des karliſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes in vielen Theilen des Landes lebhafte Aeußerungen der Zus 
ſtimmung hervorgerufen. Viele Leute haben ſich den Behörden frei⸗ 
willig zur Verfügung geſtellt, um durch ihre perſönliche Mitwir ung 
zur Niederſchlagung des das ſchöne Land verheerenden revolutionären 
Waldbrandes beizutragen. Das beweiſt, daß man wenigſtens mit dem 
Geiſte, der dieſe Verordnungen erfüllt, einverſtanden iſt, wenn auch 
im Einzelnen mancher ſchwierige Punkt genauerer Beſtimmungen be⸗ 
darf, Am weniaſten iſt man mit der den Tagesblättern auferlegten 
Beſchrärkang zufrieden. Dieſelbe erſcheint weder Feen moti⸗ 
virt, noch zweckdienlich zu fein. Mit Ausnahme der offiziellen karliſti⸗ 
ſchen Bällchen, die einſtweilen der Regierung unerreichbar ſind, hat 
die ganze Preſſe Spaniens ſich einer durchaus patriotiihen Haltung 
befleitzigt und in ihren Vom Bürgerkrieg“ überſchriebenen Rubriken 
meiſt eine löbliche Objektivität, gewahrt. Ueber die Bewegungen der 
Armee aber brauchen die Karliſten ſich die Nachrichten nicht erſt aus 
den Zeitungen zu holen. Sie ſind über dieſelben durch die freiwillige 
und über das ganze Land verbreitete Spionage beſſer informirt, als 
iegend welcher Kriegskorreſpondent, beſſer als ſebſt die Offi⸗ 
ziere der Armee. Wenn die Maßregel aber den Zweck im Auge hat, 
das Publikum vor beunruhigenden Nachrichten zu ſchützen, ſo dürfte 
fie eher das gerade Gegentheil erreichen. Denn die Hiobspoſten laufen, 
auch wenn ſie nicht gedruckt find, von Mund zu Mund, und zwar mit 
allen jenen Vergrößerungen und Uebertreibungen, welche in der Phan⸗ 
taſie oder dem Senſationsbedürfniß ver Erzähler ihren ſehr natürlichen 
U ſprung haben. Kein Geſetz kann es dem Publikum verbieten, die 
Geſchicke des eigenen Landes erfahren zu wollen, und der Maulkorb, 
den man den patriotiſchen Blätkern anlegt, wird zur Reklame für die 
karliſtiſche Winkelpreſſe. Dieſe aber verſteht es ſehr gut, unter den 
Nachrichten vom Kriegsſchanplatze die rechte Auswahl in ihrem Sinne 
und nach ihren Zwecken zu treffen. An einem Punkte hält übrigens 
die Regierurg u perbrüchſich Fit. Weder die Gräuel, die Antonio 
Dorregaray zu Eſtella, noch die, welche der bluttriefende Betbruder 
Lizarraga zu Diot gegangen hat, konnten fie veranlaſſen, die bis jetzt 
innegehaltene hochherzige Weiſe der Kriegsführung zu ändern und auch 
nur einen der in letzter Zeit in die Hände der Truppen gefallenen 
Kriegsgefangenen erſchießen zu laſſen. Ihre beſte Revanche iſt 
der Todesſtoß, den ſich der Karliemus durch feine Gräuel vor den 
Augen der ganzen ziviliſirten Welt gegeben hat. Von ſonſtigen 
Kriegs haten iſt wenig zu berichten, was nicht durch den 
ſchwätzigen Telegraphen bereits bekannt geworden wäre. Nur über 
die jüngfie Waffenthat von Miranda habe ich etwas Näheres er⸗ 
fabren. Sie vercient um fo mehr Intereſſe, je ſchnöder es iſt, daß die 
carliſtiſchen Wegelagerer gerade zwiſchen zwei ſtarken Garniſonen, wie 
die von Vitoria und Miranda und in der Nähe einer fo wichtigen 
Stalion der Bahn zwiſchen Buraos und Zaragoza — der beiden ge⸗ 
ſperrten von Miranda nach Bi bad, der maleriſchſten von allen, und 
der nach den Pyrenäen nicht zu gedenken —, ihe Unweſen treiben. Die 
Freiwiligen von Miranda waren, ſechszig Mann ſtark, nach dem Paſſe 
Conchas burchs Gebirge gezogen. Sie ficken auf ein Bäuerlein, das 
belriebt mit feinem — * fürbaß wandelke. „Wohin des Weges??? 
wird gefragt, und das Bäuerlein erwiedert betrübt, daß er feinen Gaul 
den Carliſten bringen muß, deun thut er's nicht, fo iſt ihm eine Kugel 
ſicher. Die Boluntariod indeſſen halten den Mann zurück und erblicken 
bald vier Carliſten, von denen einer unter ihren Schüſſen fällt. Das 
kleine Gefecht lockt aber die übrigen herbei, mehrere Hundert an der 
Zahl. Die Boluntariog ſchießen ſich eine Welle mit ihnen herum und 
Ichren um einen der Ihrizen ärmer und um zwei erbeutete Roſſe rei- 
cher nach Miranda zurück. Die Carliſten aber werden nach dieſem 
Strause weniger Lust zu einem nir ite .berfab + onen Hort⸗ 
äudes anda haben Es iſt mir mir unfägidl - 


Uonsse 
kaiſerlichen Geſandtſchaft des Neulſchen Recches, pani 

zu werden. { _bieler 
freundlichen Zuſchrift erſehe, hat das Unglück unſeres Lauds⸗ 
mannes A. Schmidt kei der diplomatiſchen Vertretung des Deutſchen 
Reiches in Spanien das tiefſte Bedauern hervorgerufen. Bereits am 
20. Juni waren die von Schmidt und mir nach Madrid geſandten 
Päſſe und Dokumente rekommandirt nach Lodoſa zurückgeſandt wor⸗ 
ven, begleitet von einer amtlichen Beſcheinigung der Gilligkeit derſelben 
Zugleich hatte unſere Geſandtſchaft die Freundlichkeit gehabt, ſich auf 
dem Kriegsminiſterium bie Zaſicherung einzuholen, 7 unſerem Ver⸗ 
bleiben beim Generalquartier kein Hinderniß in den Weg gelegt wer⸗ 
den ſollte. Die uns gemachten Schwierigkeiten verdanken der heimlichen 
und durchauz unmotivirten Bosheit eines ſpauiſchen Kollegen, des ge⸗ 
legentlichen Berichterſtatters des „Impaxcial“, ein übel berüchtiglen 
und wegen Fälſchung von Wichſeln hier in Santander gerichtlich ver⸗ 
folgten Perſönlichkeik, ihren Urſprung. Auch ein zwerkes Schreiben, | 
von unſerer Geſandtſchaft über die nämliche Angelegenheit am 8. Juli 
abgeſandt, hat ſich im krüben Strudel der ſpaniſchen Poſterwaltung | 
verloren. Daſſelbe Schidfal hat der von dem pariſer Freunde und 
Kollegen erwähnte Brief unſerer dortigen Geſandiſchaft gehabt. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Auguſt 

— Die „N. A. 3.” enthält folgenden leitenden Artikel: 

In der Erzdibzeſe Poſen und Gneſen ſtößt die auf Grund 
des Geſetzes über die Verwallung erlebigter Bisthümer eingeſetzte Ads 
minifteation auf einen — nie es ſcheint — allgemeinen vaſſiven Wis 
derſtand der erzbiſchöflichen Beamten, welche ihre Mitwirkung zu den 
mannigfachen, mit der Verwaltung eines großen Vermögens verbun⸗ 
denen Operationen verſagen, in Folge deſſen die Schädigung großer 
und vielfacher Intereſſen herbeiführen und Verwirrung in weile Kreiſe 
der dorligen Bepölkerung tragen. 

Ein vernünftiger Entſchuldigungsgrund kommt dieſer Reni⸗ 
tenz nicht zu Hilfe und ſelbſt wenn man ſich in die Seele der ſtriken⸗ 
den Beamten hineindenkt, kann man kaum einen andern Grund für ihr 
Verhalten herausfinden, als lediglich einen Peſſimäsmus ſchlimm⸗ 
ſter Art. Da die Vermögens⸗Verwaltung der Erzdiögefe mit dem Glau⸗ 
bens⸗Jahalt der kathollſchen Kirche nichts gemein hat, fo kann man 
nur annehmen, daß der paſſive Wirerfland der erzbiſchlichen Beamten 
ſich auf die Ueborzeugung gründet, daß der Staat nicht das Recht bat, 
einen Biſchof feines Amtes zu entfegen und daß es ihnen daher ob⸗ 
liege, Demjenigen, welcher ſie in die Verwaltung eingeführt hatte und 
welchen ſie nach wie vor als ihren Oberhirten anſehen, Treue zu be⸗ 
wahren. Es wäre unnütz, nochmals die alte Streitfrage zu erörtern, 
nachdem die Geſetzgebung entſchieden hat. Aber ſelbſt bei dem vor⸗ 
ausgeſetzten Ideengang der Nenitenten, muß doch die Thatfache in's 
Gewicht fallen, daß der Erzbiſchof außer aller Möglichkeit ſich befindet, 
der VBermögendperion lung gbsuliegen, daß aber das Dißzeſan⸗Vermö⸗ 
gen eben Bißzeſan⸗ und nicht Privat Vermögen des Erzbiſchofs iſt; 
daß alſo auch die gelobte Treue der Verwaltungsbeamten ihnen zur 
Pflcht macht, fo weit co an ihnen liegt, das Vermögensintereſſe der 
Diözefe wahrzunehmen. Dieſe Erwägungen liegen fo nahe, daß fie 
ſich auch den Renitenten aufgedrängt haben müſſen, und wenn letztere 
denſelben gleichwohl keine entſcheidende Wirkung einräumen, fo muß 
eben angenommen werden, daß dieſelbe Taktik, welche die Biſchöfe ver⸗ 
folgen, auch für die erzbiſchöflichen Beamten, welche ja die olgen 
ihrer Renitenz leicht vorherſehen können, maßgebend geworden tft. 

Es kann den Biſchöfen die Sorge nicht fern bleiden, daß ihr forte 
geſetzter Widerſtand gegen die Staalsgeſetze zur Zerrüttung des katho⸗ 
liſchen Kirchenweſens in Deutſchland führen muß, und die erzbiſchöf⸗ 
lichen Beamten wiſſen, daß durch di? gehemmte Vermegens⸗Verwal⸗ 
tung der Diözeſe ſchwere Verwirrung in die finanziellen Beziehungen 
von Tauſenden von Privalperſonen gebracht wird. 


würde auf Baiern beſchränkt bleiben, da die Bank wezen ihres Hypo⸗ 
teken und Verſicherungsgeſchäfts ſich nicht unter das Geſetz ſtellen 
könnte. Die Notenausgabe der frankfurter, badiſchen und ſüddeutſchen 
Bank würde auf ein Drittel ihres jetzigen Maximums, das der würt⸗ 
tembergiſchen Bank ebenfalls namhaft reduzirt werden. Der badiſchen 
Bank würde übrigens das Contorcorrent Geſchäft allen ger 
nannten Banken die Befugniß zur Belehnung öfterreichiſcher 
Werthe entzogen werden. Die doppelte Einlöſungsſtelle in 
Berlin und Frankfurt würde den meiſten dieſer Banken 
namhafte Koſten auferlegen, wozu außerdem noch die Steuer mit 1 


Dem gegenüber ſcheint den Biſchöfen und ihren Beamten ihr ſonſt 
unerkärliches Verhalten lediglich von dem Gedanken diktirt, eventuell 
mit dem Gedanken motivirt worden zu fein, daß, je größer die „Leis 
”, welchen fie ſich ausſetzen und denſelben den Charakter eines 
Martyriums vindiziren, je böser die Zahl der alſo Leider den anwächſt 
und je mehr und weitere Kreife in Mitleivenſchaft gezogen werden, — 
um ſo größer auch die Verlegenheit der Staatsregierung werde und 
bis zu dem Grade ſich ſteigere, daß eine! Umkehr eintreten und 
der Staat vor der Hierarchie die Waffen ſtrecken A Dieſe peſſi⸗ 
miſtiſche Spekulation wäre nicht neu. Aetzulich operirte, wenn auch 
unter weſentlich andern Brrhältniffen, der Mazzinismus. 

Will aber die ultramontane Revolutionspartei wirklich dieſer Ge⸗ 
ſetzgedung folgen, jo vergißt fie nur das Eine un) das Hauplſächliche: 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
1. Auguft 1874. 
Kreugz— Bofen, 
. 4. 56 end. 
Hei ere . e eg 
erſonenzug 1 I „ U 


onenzug S Re 
Gemiſchter Zug „ „ > Abends 


Breslau —Poſen. 
Pe —4 5 
von 10 Kaffe 1—4. 8 Uhr 39 Minuten Vorm. 
1—4. 1, 4 Vorm. 


daß die Gefegaebung, gegen weiche fie agitirt, unter überlegter Mite pCt. der ungedeckten Notenemiffion lommen würde. Die bisher unli⸗ 
wirkung der Volksvertretung zu Stande gekommen iſt En daß das | mitirte Notenausgabe der Sächſiſchen, Leipziger, Geraer, Gothaer und 5 ee 5 „ Nachm. 
deutſche Volk in feiner großen Mehrheit in dieſer Geſetzgebung die [Bückeburger Bank würde auf den Betrag des eingezahlten Altienkapi⸗ erfonenzug „ 1-4. 10 „ 47 „ Abends. 


Garantien feiner geiſtigen Freiheit und feiner nationalen Unabhängig⸗ 
keit erblickt. 

— Der Biſchof v. d. Marwitz in Pelplin ſcheint offenbar wenig 
Neigung zu haben, mit den Staatsgeſetzen von Neuem in Konflikt zu 
gerathen. Beweis hierfür iſt die Thatſache, daß er feinen von den 
kürzlich ausgewählten Prieſtern angeſtellt, ſondern ſämmtlichen auf 
unbeſtimmte Zeit Urlaub ertheilt hat 


tals beſchränkt, diejenige der preußiſchen Bank auf 35 000,000 Thlr. im 
Maximum fixirt werden. Dieſer kurze Hinweis wird genügen, um 
auf die enorme Tragweite dieſes Geſetzentwurfs aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Die meiſten Banken werden, wenn ieſer Entwurf Geſetz würde, 
es vorziehen, zu liquidiren, zumal das Geſetz als Preis der Unter⸗ 
werfung nichts Anderes bietet, als die Garantie des Fortbeſtandes 
bis zum Ablauf des Jahres 1886. 


Bromberg, Thorn Voſen. 
Gemiſchter Zug 
(von Gneſen) Klafſe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 
Gemiſchter und 
erſonenzuiug „ 1-3. 10 „ 19 Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 1A 3. 24 „ Nachm. 
Perſonenzug „ 10°, 18 5 Abends. 
Frankfurt 23 Guben —Poſen. 


— Janiſzewski und Kormian in Berlin. Bekanntlich iſt 1 9 Mi . 
der Weſhbiſchof Jauiſzewski ins Gefängniß zu Kozmin einge iefert. * Neue Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. Her . afle on 19 85 12 a Ah 
Aus dieſer thatſächlichen Meldung iſt offenbar durch Korrumpirung Unter der Firma Bertin⸗Hamburger Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft erſonenzug „ Deere „ Nachm. 
folgendes kurioſe Telegramm entſtanden, das wir in der „Wef.⸗ Z g.“ | auf Gegenſeitigkeit, mit dem Sitze in Berlin, iſt eine neue Ver⸗ Per onenzug „ Ei „ . N 


ſicherungs⸗Geſellſchaft u der Bildung begriffen. Die Statuten der⸗ 
ſelben ſind bereits fertig geſtellt und iſt der Garantiefonds ebenfalls 
bereits beſchafft. Die Begründer der Geſellſchaft find die Herren 
Dr. H. Driſſen, Dr. G. dan Mayden, Direktor H. Heiberg in Ber⸗ 


finden: „Berlin, 28 Juli. Kotzmian (h und Janiſzewski fin 
geſtern Abend in das hieſige Kreisgefängniß eingeliefert worden.“ 

2 Prälat Kozmian, welcher vor einigen Tagen von bier nach 
Mittheilung des „Kurer Pozn.“ zum Beſuch von Verwandten nach 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


Galizien abgereiſt war, iſt geſtern von dort hierher zurückgekehrt. lin und die Herren Regierungerath a. D. v. Waraſtädt, Rechts⸗ 1. Juni 1874. 
Seer Gommafatieher Monte in Ofrewg if von Mr. page in Sander. Zum General Diteitor I Herr Scifimanz Wofen— rem. 
chaelis cr. ab in derſelben Eigenſchaft an das hiefige k. Mariengym⸗ beſtimmt g. al⸗Direktor iſt Herr iffmann Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
ee 95 Breslau 31. Juli. Die fertig geſtellte Semeſtralbilanz der Denn r er - > — et >= 
Zu dem Brovinzial-Lar d eits umfaſ⸗ 5 N 1 Er. erſonenzug „ - 5 achm. 
— 5 — und 8 rf — Be rien a dt ans, 1915 hy DE Gemiſchter ug „ 2A 6 „ 55 , 1 
Thor wird durch den Bildhauer Sametzki eine Koloſſal Statue der Selammtremertrag von über 300,000 Thaler. Davon entfallen auf Perſonenzug „ 1-4. 11, 31 Abends. 


Germania, welche eine Höhe von 16 Fuß hat, errichtet; das Thor ſelbſt 
wird angemeſſen dekorirt, und auf der alten Bahnhofsſtraße von der 
zweiten Brücke bis zum Landwehrgarten eine Via triumphalis errich⸗ 
tet Im Landwehrgarten ſelbſt wird auf dem großen freien Platze (dem 
Kaiſerplatze), welcher neben dem alten Garten entſtanden iſt, eine Ko⸗ 
loſſalbüſte des Kaiſers aus Sansſtein aufgeſtellt, welche dort dauernd 
ihren Platz behalten fol; auch werden im Garten 3 große Zelte aus 
— in denen das Feitdiner ſtatifinden wird. Bis jetzt haben 23 

andwehrvereine aus 23 Städten, weiche durch 326 Feſttheilnehmer ver⸗ 
treten fein werden, ihre Betheiligung am Feſte zugeſagt, und zwar die 
Vereine in Kobylin, Bromberg, Schwerin, Samter, Gneſen, Inowra⸗ 
claw, Schmiegel, Peſchen, Krotoſchin, Schrimm, Grätz, Nakel, Neu⸗ 
ſtadt b. P., Neuſtadt a. W., Oberſitzto, Rogaſen, Schoften, Obornik, 
Luſſa⸗Reſſen, Bunig, Frauſtadt, Bojanowo. Am ſtärkſten werden ver⸗ 
treten fein: Gn en mit 74, Samter mit 53, Bromberg mit 26, Nakel 
mit 22 Feſtgenoſſen. 


den Nutzen aus dem Aktienrücktauf reichlich 200,000 Thaler, während 
der Ueberreſt aus dem laufenden Geſchäfte reſullirt. Die am 31, Des 
zember 1873 vorhanden geweſene Unterbilanz von 290,000 Thaler iſt 
nunmehr vollſtändig beſeitigt und gleichzeitig die Erwartung berecht gt, 
daß die Breslauer Wechslerbank, deren Semeſtralabſchluß mit großer 
Vorſicht aufgenommen worden iſt, ſchon für das laufende Jahr 1874 


vu 


ihren Aktionären Dividende zu zahlen in der Lage ſein wird. 


* Königsberg, 30 Juli. Ein neues Beiſpiel von den vielen 
unnöthigen Erſchwerungen des Verkehrs mit Rußland 
brachte eine Miltheilung der Zollagentur der großen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft aus Wirballen zur Kenntniz des Vorſteheramts der 
biefigen Kaufmannſchaft. Wenn in einem Frachtbrief mehrere auf⸗ 
cinanderfolgende Poſten gleiche Signatur haben, aber verſchiedene 
Waaren enthalten, fo genügt es nicht, dieſe verſchiedenen Waaren 
genau anzugeben, die ſich gleichbleibende und wiederholende Signatur 


r 
erſonenzug Klaſſe 14. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
erſonenzug „ 1—3. 11 „ 49 5 rm. 
erſonenzug „ 1 „ - Nachm. 
erſonenzu 

(nach Liſſa) a et an ain 


Poſen, Bromberg— Thorn. 
Perſonenzug Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
Gemiſchter Zug en Pen Ga e = Vorm. 
8 und 
emiſchter Zug „ 1-3. 4 „ 10 7 Nachm. 
Gemiſchter Zug a 
(nach Gneſen) „ 1—4. 8, — 5 Abends. 


Poſen, Frankfurt Guben. 


1 0 b erſonenzu Klaſſe 14. 6 Uhr — Minuten Morgens. 
ö 2 me die r der Bermanie, ge zum Be F den Aichrraellg erbt Ben BE H Belang a Ka „ Vorm. 
andwehrfeſte auf dem Berliner Thor aufgeſtellt worden iſt in der ändig erholt werden. * £ onenzug „ 1—4. 3 „ 59 = Nachm. 
vergangenen Nacht ein Schuß abgefeuert worben, ohne jeboch dieſelbe] amt 10 pCt. Accidentien vom Zollbetrage. Ohne die dankenswerthe Genf ter Zug achm 


Gefälligkeit der erwähnten Agentur würden gewiß viele hieſige Hand⸗ 
lungen einer folden i n verfallen. Das Vorſteheramt ließ 
allen bei dem Verketzre mit Rußl 

gliedern Kopie des betreffenden Schreibens zuſtellen. 


erheblich zu verletzen. 5 (nach Bentſchen), 2—4. 7 „ 44 > Abende. 
r. Die Feldartillerie der hieſigen Garnifon kebrte geftern 


Vormittags von den Schießübungen bei Glogau nach Poſengzurück. 


r. In der Jeſuitenſtraße wird gegenwärtig das auf dem 5 3 3 
Nr. 12 ſtehende alte große Gebäude durch den Bauunter⸗ » Wien, 31. Juli. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn h 1 
8 wege Alls gr be bufs Abbruchs als Meiſbieten⸗] betrugen in der Woche vom 16. Jul dis 23. Juli 217,905 Fl, ergaben Telegraphiſche Nörſenberichte. 


a ene pg ee 55 eee Nan 1 
nahme von Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 10,080 Fl, Mindereinnahtne Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie eee 3036 Fl., Mehreinnahme 510 Fl. 
— Wocheneinnabme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1002 Fl., Min⸗ 
dereinnahme 416 Fl. 


* Wien, 31. Juli, Nachmittags. Wochenausweis der geſammten 
lombardiſchen Eisenbahn vom 16. dis zum 22. Juli 1,329,392 Fl, 
W > en 8 Has 9 Vorjahres 10 en 

. nahme 39, Bisherige Minder einnahme ſeit 
1. Januar 2,185,761 Fl. 8 f 


Antwerpen, 30. Juli. In der heutigen Wollauktion 
wurden von 1914 Ballen angebotenen Buenos Ayres⸗Wollen 1467 
Ballen verkauft. Die angebotenen 633 Ballen Montevideo warden 
vollſtändig verkauft. Preiſe etwas deſſer als die höchſten Preiſe 
in der Mai⸗Auktion. 

** Bradford, 30. Juli. Wolle und Wollenwaaren. Wolle 
ruhig, behauptet, Garne feſt, Stoffe vernachläſſigt. 

„ Glasgow, 31 Juli. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
86 Sh. 3 D. 


—— — — — —H — ut —— 
Rerontivsrtliger Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


a dem öffentlichen Termine erſanden hat, auf baupolizeiliche An⸗ Breslau, 31. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
nut 3 ; al abgebrochen, um einem großen 
0 Der Abbruch des Gebäudes iſt 
im öffentlichen hröintereffe ; begrüßen, da der Neubau genau 
die Fluchtlinie der Straße, inne halten wird, während gegenwärtig 
der Bürgerſteig du ch zwei aus dem alten Gebäude vorſpringende 
Vorbauten verengt wird. Auch der von dem Au'ſchen Gebäude an 
der Ecke ve: Aten Markts in die Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraße vor⸗ 
ſpringende Eckpfeiler ſoll, wie man hört, bei dieſer Gelegenheit abze⸗ 
brochen und befeitigt werden, jo daß dadurch ein erweiterter Zugang 
vom Alten Markt nach den beiden genannten Straßen gewonnen 
werden wirb. An dieſem Eckpfeiler traten vor etwa 8 Jahren an 
derſelben Stelle, wo gegenwärtig ein ſchwarzes Leder hingemalt iſt, 
die Umriſſe eines alten Marienbildes, welches ſpäter übertüncht wor. 
den war, ziemlich deutlich hervor. Dieſe Erſcheinung, vom Volke 
als ein „Wunder“ betrachtet, führte damals zu Straßenaufläufen und 
Exzeſſen. 5 
= Beſchädigung fremden Eigenthums. Ein Schloſſer⸗ 
geſelle hat geitern in einer Schänke am Alten Markt einen Gad arm 
vorſätzlich abgebrochen und iſt deswegen verhaftet worden. — Ein 
Arbeiter warf geſtern mit einem Stein in das Schaufenſter eines hie⸗ 
ſigen Kaufmanns und zertrümmerte daſſelbe. 
2 Diebſtahl. Geſtern Vormittag ließ ſich ein angeblich früherer 
Geometer, J. H. aus Schwerfenz, in einer Droſchle vom Zenkral⸗ 
bahnhof nach ber Stadt und von da nach dem Schilling fahren. Hier 
lieg er den Kulſcher warten, begab ſich in die Reſtauralion und zechte. 
Bald darauf war er, ohne dem Kutſcher die Fahrt und dem Kellner 
die Zeche bezahlt zu haben, verſchwunden; gleichzeitig vermizte der 
Kellner auch einen Kaffeelöffel, der auf dem Tiſche vor dem durchge⸗ 
brannten Gaſte gelegen hatte, Kutſcher und Kellner verfolgten nun 
den Gaſt, und hielten ihn kurz vor dem Schillingthor an. Bei der 
volizeilichen Reviſion deſſelben fand man unter dem Hemde verſteckt 
3 Servietten, 2 Zigarrentaſchen, und 2 Oberrüben. Ueber den Erwerb 
dieſer Gegenſtände wußte der Verbaftete keine Auskunft zu geben. 
Man fand bei ihm an baarem Gelde nur 11 Sgr. 10 Pf., welche dem 
Droſchkenkutſcher als Abſchlagezahlung eingehänrigt wurden. Der 
angeblich frühere Geometer iſt bereits wegen 6 einfacher Diebſtähle 
mit 4 Monaten Gefängniß und wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft worden. 

z Bentſchen, 31. Juli. Vorigen Sonntag wurde in unſern Mauern 
ein ſeltenes Felt — ein Geſangfeſt We Es betheiligten ſich an 
demſelben der tirſchtiegeler, neutomiſcheler und der hieſige Geſangver⸗ 

ein, während Schwiebus nur durch eine Deputation von 4 Mann 
vertreten war. Eröffnet wurde das Feſt, zu dem die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen waren, nit einem Geſangs⸗Konzert im 


Wegeenen 31. Sul. petroleum ſch 
temen, 31. Juli. Petroleum ſchwach, St 
loco 10 Mark 25 Bf. dz. ſchwach, Standard white 


8 9 
165 B., 161 G., pr. Oktober⸗Novbr. 1000 Kilo netto 161 B., 163 G. 
Hafer feſt. Gerſte ftil. Rüböl matt, loko 5637, pr. Oktober 200 Nd. 
56 Spiritus matt, pr. Juli⸗Auguſt 55, pr. Auguſt⸗September 
56, pr. September⸗Oltober pr. 100 Liter 100 pCt. 57 affee 
feſt. Umfatz 2000 Sack. Petroſeum matt, Standard wohtte loke 
10, 00 B., 9. 10 G., pr. Juli 9, 50 G., pr. Auguſt⸗Dezember 10, 50 
G. — Wetter: Schön. 
Köln, 31. Jul, Nachmittags 1 Uhr. (Setreidemarkt.) Vietter: 
ar. — Weizen flau, hieſiger loss 8, 15, fremder loco 7, 20, 
pr. Juli 7, 10, pr. Novbr. 6, 29, pr. März 6, 281. Roggen matt, 
fremder foto 6, 10, a5, 15, pr. Juli 5, 184, pr. Novbr. und pr. 
März 5, 51. Rüb bl behauptet, loro 10 , pr. Oktober 10%, pr. Mai 
107. Leinöl loko —. 5 I 
Amſterdam, 31. Juli rg — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 3 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 305}. 2 
Roggen loko unverändert, pr. Juli 199, pr. Oktober und pr. März 
190% Raps loko 354, pr. Frühjahr 368 Fl. Rübb'l lo o 32}, pr. 5 
se 323, pr. Mai 1875 35. — Wetter: ſchön. > 
n e 


treidemarkt), Schlußbericht. Weizen unverändert, däniſcher 314. — 
Sven 21 matt, Odeſſa 18. — Hafer ſtetig. — Gerſte ruhig, 
eſſa 21. 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 251 bz. u. B., pr. Augu z. u. Br., pr. September 26 Br, 
pr. September⸗Dezember 27 Br. Weichend 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


Paris, 31. Juli. Alle Abendblätter, die klerikalen ausgenommen, 
billigen die heutige offizielle Note, welche den Hirtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs Guibert tadelt. 

Paris, 31. Juli. Die „Hava“ bezeichnet die Journalmittheilun⸗ 
gen über die Politik Frankreichs Spanien gegenüber als irrig. Die 
Nachricht eines engliſchen Journals von einer energiſchen ſpaniſchen 
Note an Frankreich ſei völig unbegründet. Zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen habe nur ein freundſchaftlicher Ideenaustauſch ſtattgefunden. 
Frankreich, das gutnachbarliche Geſinnungen zu Spanien hege, habe 
alle ſe ine Unterbehörden in dieſem Sinne inſtruirt. Es ſei 
aber die Schwierigkeit einer genauen Ueberwachung einer ſo ausge⸗ 
dehnten Gebirgsgrenze zu berückſichtigen Es ſei hierzu faſt ein Armee⸗ 
corps (h erforderlich. Betreffs Anerkennung der ſpaniſchen Regierung 


Weizen nur 1 Sh. billiger verkäuflich, Hafer zu vollen Preifen 


5 h d di werde Frankreich zwar nicht die Initiative ergreifen, wohl aber ſich] gehandelk, Gerſte ftetig, Mais flau. — Weiter: Schön. ; 
auen Negiments db. 10 ons Julchen km 8 geſten Weſſe ause⸗ der Haltung der anderen Großmächſe anſchließen. 5 a: 31. Juli, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
fit Rach Schluß dieſes Konzertes, welches von dem anweienden Verſailles, 31. Juli. [National⸗Verſammlung]. Bei 81 „ für Spekulation und Export 2000 E 
Pablitam, das wenigſtens 800 Köpfe — ſſch die Sa mie Beratbung des Bertagungbantrages erinnert Tolin im Laufe der De | WMiddhng orleans 8%. niddiing ameritan. St, fair Ppollerab 5} 2 
— — Ball ien Schießhausſaal, der exit nach Tages⸗ batte gegenüber Franelieu, der ſich ermächtigt hielt, während der Ferien | middling fair Ppollerah 43, good middling Diollerap 4}, mirdleng 3 
—.— ſein Ende erreichte. Hoffen wir, daß der gute Ausfall dieſes [zu Allem, was er bezüglich der Wiederherſtellung der Monarchie als Sbollerab 43, fair Bengal 44, fait Broach 53, New fair Oomra bi, E 
Feſtes, recht viel zur recht baldigen Wiederkehr eines ſolchen beitragen [Recht und Pflicht betrachte, ferner dem General Ciſſey gegenüber an 64 fal Gdbtlan 81 fair Mabpras 5, fair Pernam 8}, fair Smyrna Bi 
möge. die jüngſte Erklärung des Miniſters des Innern, daß die Regierung Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Auguſt⸗ Lieferung Sk, x 


nicht unter low middling Juli⸗Lieferung 84. Orleans nicht unter 
bee e e e 

a er, 31. Juli . 12r Water Armitage 8}, 
12r Water Taylor 1 r Water Michel 113. 30r ern 


allen Parteien gegenüber ihrer Gewalt Achtung verſchaffen werde. 
Der Antrag Lamys, den Belagerungszuſtand in allen Departements 
aufzuheben, wurde mit 376 gegen 306 und der Antrag Turquet, nur 
während der Wahlperiode den Belagerungszuſtand aufzuheben, mit 
366 gegen 305 Stimmen abgelehnt. Die Vertagung der National⸗ 
verſammlung vom 6. Auguſt bis 30. November wurde beſchloſſen. 

Madrid, 31. Juli. Der „Gacetta“ zufolge flüchteten mehrere 
Carliſtenbanden Galiciens nach Portugal. 

Nom, 31. Juli. Der Papſt beſtimmte, daß die Biſchöfe von 
Metz und Straßburg künftig direkt unter dem päpſtlichen Stuhle 
ſtehen ſollen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


an Das neue Vankgeſetz, deſſen Entwurf wir wiedergegeben 
haben, enthält eine Reihe von Beſtimmungen, welche einem anſehnlichen 
Theil der gegenwärtig in Deutſchland beſtehenden Notenbanken den 
Forlbeſtand faſt unmöglich machen. Einige Banken mußten die No- 
tenzirkulation ſiſtiren, beiſpielsweiſe die Meininger Bank, weil fie 
gleichzeitig Geſchäfte betrelbt, welche weit über die durch den Entwurf 
für Zettelbanken zuläſſigen Grenzen binausgehen und eine Beſchrän⸗ 
kung der Zirkulation auf das Herzogthum Meiningen keinen Werth 
bat. Der Notenumlauf der bairiſchen Hypotheken -und Wechſelban 


u 133. W 
Weſton 1335. 60 r Double Welton 16. Printers % % Sk pi. 117. 


Still. > 

Waris, 31. Juli, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen matt 
pe: Jul 31, 00, Pr. Sept.-Oftober 28, 75. Mebl: feitens der Speku⸗ J 
ation wurde gegen den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Kurs = 
Widerſpruch erhoben. — Rübßl feſt, pr. Juli 74, 50, pr. Auguſt a 
74, 75, pr. September⸗Dezember 77, 50. — Spiritus feſt, sr. Juli 1 
68, 75. — Wetter: Schön. 22 


Produßten-Pörſe. 


Berlin, 31. Juli. Wind: W. Barometer 28, 2. 
A J 188 Thermometer 


Roggen bat 
ſchlechterk . Ge chat 


mdigungspreis 513 Rt. per 1000 Kilar — Ro 
Auf Juli in durch unvermuthet große Lieferungen nee: 
Kündiaungspreis 9 Rt. 1 


— 


ER ver 100 Kilgr. 
eirte Verkäufe tark gedrückt. 
851 Rt. per 1000 Kil 


eisen ſehr flan zum Schluß durch 8 
Gekündigt 18,000 Gtr. 5 
Kündigungspreig 980 a 
per 

kündigt 300 Ctr. Kündi⸗ 


Rt. 15 Sgr. per 10, 
Weizen loko pro 100, 55 


per diefen Monat 8 483 Ri. bz, Rt. nach Qual gef. gelber 


Juli⸗Auguſt 78-754 bz, Auguſt⸗ 


Bredlau, 31. Juli. 
1 Freiburger 1025. do. junge aan = Oberſchleſiſche 167. R.⸗Oder⸗ 
fer St. A. 121. do. d täten 1204. Franzoſen 192}. Roms 


Banknoten 943. Brest. Makler⸗ 
rop.⸗Maklerb. —. Schleſ. Ber⸗ 
Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraph iſche Korreſpondenz für Fonds- Kurſe. 


Sranffart a. M. 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sa ſche Bank —, ortmunder Union —, ſüddeutſche IAmmobilien⸗ 
W eüſchaft 93}, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe 933, Engliſche 

de Basen 5 9 5 5 unse zur 95 1 
0 ill, Banken feſt, Prioritäten und Looſe beliebt. 
Nach Schluß der Börie: Krevitaktien 247, Framoſen 3378, 


Lom darden 139} Elif 

5 ' abethbahn —. 

Schiußkurſe 5 8 Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 945. Mies 

ein Wechſel 1073. Framoſen 2364. Böhm. Weitbahn 2174. Lombar⸗ 

— . Gallier 263. Elifabethbabn 220. Nordwenbahn 1774, 
editaktien 246 Ruf, Bodenkredit 893. Ruſſen 1872 99} Silber⸗ 

rente Papierrente 641. 1850er Looſe 1054. 1864er Looſe 163}. 

Amerifaner de 82 974. Deutſch⸗öſterreich 86 


Berliner Bankverein 


Berlin, 31. Juli. Die Vörſe verkehrte im Allgemeinen in gün⸗ 
ſtiger Stimmung: die Courſe ſetz'en auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt 
int geftrigen Schlußnolirungen ein, obgleich die auswärtigen Meldun⸗ 
gen theilweife ungüuſtig eintrafen und bei der Lene mit der 

as Angebot wiederum auftrat, konnten ſich die Courſe bis zum Bör⸗ 
ſenſchlu ziemlich gut behaupten. Der geſchäftliche Verkehr aber zeigte 
nicht mehr die Animirtheit der letzten Tage. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte fein feſtes Gepräge und weiſt dauernd 
Vorliebe des Anlage ſuchenden Publikums für die fremden ſoli⸗ 

rthe nach. Der Geldſtand läßt ſich als recht flüſſig bezeich⸗ 
nen; doch zieht ſeit geſtern das Privaldiskonto etwas an und betrug 
heute 2.—25 pCt. nur für feinſte Briefe, während es ſich im Uebrigen 
etwas höher ſtellte. 


Von den i tionalen Spekulationswerthen erfreuten ſich Kredit⸗ 
Aktien und on 8 rag guter Umfäge in ziemlich feſter 


eine 
der 


Sept. —, Sept.⸗Okt. 724714 bz, Okt.⸗Nov. 71470} bi, Nov⸗Dezbr. 
70t bi, Dez.⸗Jan. —, April- Mai 213—208 N. . 1 . sagen 
loko per 1000 Kigr. 51 65 Ri. nach Qual. gef., rufſiſcher 511525 ab 
Kahn bi, ver diesen Monat 518 518 br, Juli⸗Auguſt do, Sept. 
Okt 521—511—52 bz, Okt Nov. 524 52 bz. Nov.⸗Dez. 541 —1 bi. 
Frühjahr 158-857 R.⸗M. bz. — Gerste lots per 1000 Külgr 53—73 
Rt. nach Quai gef — Hafer loko ver 1000 Kilgr 57-73 Mt. nach 
Qual gef., oflpreuß. 60—69, pomm 70-73 ab Bahn bz., per dieſen 
Monat 681 bz., Juli⸗Auguſt 59 bz. Aug Sept. —, Sept.⸗Okt. 1 
b3., Oktbr.⸗Nov. 553 bi., Novbr.⸗Dez. —, Frühjahr 166 R.⸗M. bi. — 
Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 72 75 Rt. nach Qual., Futter⸗ 
waare 66—70 t. nach Dual. — Raps per 1000 Kilgr. — Rübſen 
—. — veinöl loko per 100 Kilgr. ohne Naß 221 Rt. — Rübdl per 
100 ilg lolo ohne Just 171 Rt bz, mit Faß —, per dieſen Monat 
18} Rt. bz, Juli⸗Auguſt do. Auguſt⸗Sept. do., Sept⸗Oktbr. 181— 3 
b., Okt.⸗Nov. 183— 4 bz., Nov.⸗Dez. 19 —19 bz., April⸗Mai 60,5 R.⸗ 
M. bz. — Petroleum raffin (Standard white; per 100 Feil. mit Fag 
loko 65 Rt. bz., per dieſen Monat 61 bz, Juli⸗Auguß do., Auguſt⸗ 
Sept.⸗Okt. 64— 3 bz., Ditbr Nov. 74 bz, Nov.⸗Dez 10000 
bz. ‚Mai — — Spiritus per 100 Liter a 100 pEi.= 10 
pt. loko ohne Faß 27 Rt. 16 Sgr bis 27 Rt. bz., per dieſen Monat —, 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 27 Rt 20 Sgr. bz, Juli⸗Auguft 


85. Frankfurter Bankverein 85. do. Wechlerbank 831. National⸗ 
bank 1039 Meininger Bank 1033, Hahn'ſche Effektenbank 1153 
Kontinental 893 Rockford 13. Hibernia —. 

rankfurt a. M., 31. Juli, Abends. [Effekten⸗Soztetät.] 
Treditaktien 2488. Frauzoſen 3374. Galizier 2624. Lombarden 133}. 
Nordweſtbahn —. Silberrente —. lbthalbahn Raab⸗ 
Grazer Looſe 844}. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank —. Darmſtädter Bankaktien 377, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente 644. Dresdener Bank —. Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Feſt. Kreditaktien lebhaft und ſteigend, An⸗ 
lagefonds gefragt. ; 8 . 
Juli. Börſe verlief im Ganzen träge, faſt alle Kurſe 


Wien, 31. 
matter. Deviſen angeboten. 

Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo .—, —. 

[Schluzkurſe.] Papierrente 70, 00. Silberrente 74, 50. 1854er 
Looſe 99, 20. Bankaktien 971, 00. Nordbahn 1980, —. Kreditaktien 


233, 75. Franzoſen 314, 50. Baltıter 245, 00 Nordweſtbahn 165 50 
do. Lit. B. 73, 50. London 110, 15 Paris 43, 60. Frankfurt 92, 20 
Böhm. Weſtbahn —, —. Rredttionfe 160, 00 1880 er Looſe 109, 00 
Lombard. Eiſenhahn 120 00. 1864 er Looſe 134, 50. Unionbank 116, 25. 
Anglo⸗Auſtr. 146, 75. Auſtro⸗ türliſche —, —. Napoleons 8. 2 Du⸗ 
katen 5, 28. Silberkoup. 103, 75. Eliſabethbahn 207, 25 naar. 
Präml. 83, 75. Breugiihe Banknoten 1, 621. Hamburg 53, 80. Am⸗ 
ſterdam 92, 20. Kaſchau⸗Od. 150, 50. a 

Paris, 31. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zpro Rent, 
62 95 Anleihe de 1872 99 40. Maliener 66, 50 Franzoſen 717, 50, 
Lomparden 300.00, Türken 44, 25. Feeſt. 


Wiener Telegramm lebhafterer Begehr und eine ſteigende Bewegung 
geltend, die ſich aber ſpäter wieder etwas abſchwächte. 

Die fremden Fonds hatten in feſter Haltung ruhigen Verkehr. 
Lebhaft und höher war öſterreichiſche Papier⸗Rente, auch Silbe :- 
Rente und Italiener waren ſteigend und ziemlich lebhaft; dagegen 
blieben ruſſiſche Pfundanleihen ſlill, während Prämien⸗Anleihen ges 
ragt und Central Bodenkredit Pfandbriefe in größeren Verkehr traten. 

ürken waren abermals matter. . 

Dieutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand: und 
Rentenbriefe ꝛc gingen bei recht fefter Tendenz theilweiſe in größerem 
Umfange um. Prioritäten blieben ruhig und behauptet; preußiſche 4⸗ 
und 41 prozentige kamen mehrfach in Frage, und außerdem wurden 
einige n bevorzugt; belebt waren Loſowo-Sewa⸗ 
ſtopol⸗ und Theißbahn Prioritäten. 

Der Markt für eee entwickelte nicht ſo große Reg⸗ 
ſenlher. wie in den letzten Tagen; doch blieb die Stimmung feſt wie 


Haltung; fir barden machte ſich anfänglich im Anſchluß an ein ! feither. Die preußiſchen ſchweren Bahnen hatten theilweiſe guten 
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Druck und Verlag von W. De cker u. Comv. (E. Röſtel) in Poſen. 


Nachm. 2] 27 6“, a7 | 20˙9 We 2 hlohtr. Ci., Ou. st. 
3 Abnds.10] 27“ 7“ 07 I 146 [NW 1 beiter. Ci-st, 
1. A auf Moras. 6] 27“ 6,“ 45] +13 0 heiter Ci-st. 
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Wafferftand der Warthe. 

Spfen, am 572 Juli 1874 12 Uhr Mittags te Meter. 
“ 7 ‘ 2 2 * 5 
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aris, 31 Jult, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Schlußkurſe.] Zprozent. Rente 64. 00. Anleihe de 1871 —, — 

Anleihe 161872 99, 65 Ital 5 proz. Rente 66 75 alten. Tabaks 

aktien 772, 50. Franzoſen (geſtemp.) 717 50. do. neue —. Defterr. 

Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſenbabnaktien 298 75 Kombarr. 
rioritäten 216, 25. Türken de 1365 44, 50. Türken de 1869 268 75. 
ürkenlooſe 107. 50 Goldagio — 

Paris, 30. Juli, Abends. Auf dem Boulevard wurde neueſte 
Anleihe zu 99, 35 gehandelt. 

London, 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 347,000 Pfd. Sterl. 

Eproz. ungar. Schatzbonds 90%. 

Konſols 924 Italien. 5prözent. Rente 663. Lombarden 11. 
5pro. Ruſſen de 1871 102 5proz. Ruſſen de 1872 1021. Silber 587. 
Türt Anleihe de 1865 43 fl. 6proz. Türken de 1869 533. 9 proz. Türken 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1044. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 674. Oeſterreich. Papierrente 644 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 263. Hamburg 3 Monat 20, 62. 
Frankfurt a. M. 1203. Wien 11, 30. Paris 25, 45. Petersburg 321. 

Newyork, 30. Juſi, Abenos 6 Uyr Sohugturſe.] Hochſte Ne- 
tirungen des Goldagios 93 niedrigſte 914 Wechſel auf London in 
Gold 4 D. 874 C. Goldagio 91. ½ Bonds de 1885 1178. bo, neue pre 
fundirte 1133. Bonds de 1887 1178 Erie⸗Bahn 321 Central⸗ 
eific 94 Baumwolle in New⸗York 17. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leans 163. Mehl 5 D. 75 C. Raffin, Petroleum in Newyork 111 do 
do Philadelphig 114. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 37 C. Kaffee 20. 
Zucker (Fair refining Muscovabe 715 Getreidefracht 63. 


Verkehr; namentlich gilt das von Köln Minden, der Rheiniſchen und 
Oberſchleſiſchen Bahn, die auch etwas beſſer wurden. Leichte inlän⸗ 
diſche Aktien bliepen ſtill und in den Courſen wenig verändert; Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche, Berlin Görlitz waren feft und wie die matteren Nord⸗ 
bahn⸗Aktien mäßig belebt. 

Von den fremden Eiſenhahnwerthen waren öſterxeichiſche Neben⸗ 
bahnen vernachläſſigt; Galizier und Nordweſtbahn behauptet und ſtill, 
Kaſchau⸗ Oderberger etwas lebhafter aber matter. Rumänen waren 
ziemlich unverändert und unbelebt, Schweizer Weſtbahn ſteigend, Auf- 
ſiſche Staatsbahn⸗Aktien gefragt. 


Bankaktien verkehrten ruhig in ziemlich feſter Haltung, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile waren feft und belebt, wie auch Preußiſche Hypo⸗ 
theken⸗Aktien Bank (Spielhagen) und Badiſche Bank, Preußiſche Boden⸗ 
kreditbank ſteigend und lebhaft. 


nduftriepapiere waren ſtill; ſpekulgtive Montanwerthe feſt, Dort⸗ 
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rlin⸗Gör N AI, Ba den — BE 
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Berlin ettin 2 50 58 Daria 300 Fr. 10 1 1 814 8 
Böhm. Weftbahn 5 901 65 * do. 300 Fr. 2 5 — 
Breft-En ew 5 | 3045 @ Belg. Bankpl. 00 
Bresl.⸗ Sc w. Frb. 4103 b G 1. 10 F. 4 80 fl. 63 
Köln⸗Mi den 4132 bg do. 300 fr. 2 M. 4 05 
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Markiſch⸗Poſen 381 55 3 2400 D 
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